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Alt und Neuteſtamentliches aus dom eiligen
ande.

Von Dr oſef a  V. Profeſſor des altteſtamentlichen Bibelſtudiums m
öniggrä

Paläſtina iſt ein Land, gering dem Umfange nach, aber ſein
Name iſt ékannt und geliebt auf dem Tdboden wie der (ame keines
anderen Landes Soweit riſten wohnen, werden mit dieſem
Namen Erinnerungen und Gefühle geweckt, E das Innerſte
des menſchlichen Herzens berühren. Für das Menſchengeſchlech gibt
ES kein Land, das ihm eine ſo hohe Bedeutung hätte wie das Heilige
Land, welches die be ſe mit dieſem amen ! bezeichnet. Oite
nenn ES auch das liebe,?) das werte,“ das Edleh Land

II

ſephu Fl bemerkte mit Recht Paläſtina „iſt em anz
punkt der Natur, 2 das ſonſt ſich Widerſtreitende einem Tte
vereinigt, in einem herrlichen Wettkampf der Jahreszeiten, deren
jede das Land gleichſam vorzugsweiſe begünſtigt“. Während der
Gipfel des Libanon m nee gehüllt iſt hoch) und ſein
greiſes Qu. kühlend über die Fluren Galiläas leuchtet, en ſich
das Jordanstal bei dem See Geneſareth ber 200 II bei dem Toten
Meere ſogar 400 unter dem Spiegel des Weltmeeres, und daher
hat * em ſubtropiſches Klima Der größte Teil des ergigen &  andes
erfreut ſich bei mäßiger Erhebung eines lieblichen Klimas, D dem
des mittleren Italien glei

Das an bot den Beſitzern alles, deſſen ſie einem glück
en Leben bedurften. Wohl konnte der Herr agen: 56 0

in ein guütes Land.“ In dem errlichen Lande 0H
ühjahr, die Winterfrucht gedroſchen und die Sommerfrucht
geſäet wird, bis zum Oktober Ernte auf Ernte Ein Ee  6 Land vor
allen Ländern!

Jedoch das Heilige zan geéewann eine hohe Stellungs) m den
Herzen der Menſchen beſonders durch die E, welcher 77
zUumaudiente eN deshalb hat ſich Paläſtina ſeit
Zeit in der gelehrten Welt In einem rade Intereſſe erworben,
den * noch nie hatte Es I gegenwärtig gleichſam Qus ſeinem
tauſendjährigen Schutte hervor, man ſucht EeS durch Unterſuchungenund Ausgrabungen neu beleben Die Gelehrten wetteifern, ver
am meiſten dazu beitragen, wer die bedeutendſten Spuren des Alter—

Zach 2, 106, Mal Dan 8,
Zach 7,
ill 827  man eine elſe ins Heilige and unternehmen, hört hieund da olgende Bemerkung: „Sie werden ſehr enttäuſcht ſein!“

bin nicht enttäuſcht worden und alle diejenigen werden eS nicht, welche
mit einem geſchichtlich obrientierten Sinn hinausgehen, velche gleich
nicht bloß mit einem religiös geſtimmten Gemüt, ſondern auch einigermaßen

inden wollen, was ſie en wer nicht  E mitbringt, kann auchnichts mitnehmen.
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tum  8 u dentſelben 5  U tdecten vermag, und wurde bis
Weltkriege beſtändig von Forſchern aller Nationen beſucht Di
Reſultate dieſer Forſchungen müſſen mit größtem Intereſſe beſonders
wir atholiſche rieſter verfolgen, denen die wichtige Aufgabe Ufällt,
die Jugend und das Volk ub  V die Geſchi des Heiligen Landes
3u unterrichten. Um das durch die Wiſſenſc Gewonnene den
weiteren Kreiſen meiner hochwürdigen Konfratres zugänglich
machen, werde ich

die Leſer Qu die neuen Ausgrabungsgebiete aus der
Zeit des lten Teſtamentes führen,

die wichtigſten Denkmäler des Heiligen Landes au dor
Zeit des Erlöſers beſuchen und

111 einige Vertreter der paläſtiniſchen Flora erwähnen, die
die Heilige Schrift mit der Perſon des Heilandes mn Ver
indung bringt.

Den ankommenden Abendländer Rinurntt n Heiligen Lande
zuerſ die —  O/  tadt Jaffa „die Schöne“ auf: ſi gibt ihm zugleich
einen köſtlichen Vorgeſchmack von der Lieblichkeit desſelben ieg
ſie doch in der Ebene Saron, welche ſich bis zum Karmel hinauf
erſtre Die Ebene iſt bedeckt von eingelockertem Sandſteinboden;
faſt überall zeigt dieſer eine fette, chwarze Ackererde von vorzüglicher
Fruchtharkeit. D  C ganze Boden hat grünes Weideland, die ieferen
Stellen ſind mit üppigen Feldern beſetzt mu Sarons
ſtrahlt Ur ſeinem herrlichſten Glanze beſonders un den Gärten von
affa Feigen äume mit weiten Aeſten aden ul Ruhe ein, die
glühendrote Granate leuchtet neben dem friſchen Grün des Wein
ſtockes, über die hohen Kaktushecken winken Roſen und Jasmin⸗
ſträucher hinüber. Orangen⸗ und Zitronenbäume beugen ſich unter
der Laſt ihrer goldenen Früchte und die Lüfte ſind erfüllt von wür
zigem Dufte. Hier iſt

—8 Land, die Zitronen lühen,
Im dunklen Qu. die Boldorangen glühen.“

Die Orange elſme war den en Juden gan nb ann
m der Heiligen Schrift und anderen aſſi Werken ird ſie nir⸗
gends enannt. Dagegen iſt die Zitrone em Kind Perſiens und
Mediens. Unlängſt konnte Frimmel Samen Aus der ausgegrabenen
babyloniſchen Nippur als ſolchen von Zitronen beſtimmen.
Die Zitron dürfte chon frühzeitig in Paläſtina Ctann geweſen ſein

Forſcher Hehn Viktor denkt bei der Weiſung Moſes' „Am erſten
Tage ſollt ihr Früchte von den chönſten Bäumen nehmen““
Zitronen: nach ſephus Fl.“) benutzten ſpäter die Juden Qam Laub
hüttenfeſte itronen.

Unt rwegs hat man Muße, den Feigenbaum betrachen.
Von Novemb 22— iſt blattlos, rãg aber birnförmige Früchte

Lev 2 40 Autig. III 48,
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Zweimal etz der kultvierte Feigenbaum Früchte die Früh
feigen nd die Spätfeigen, die mit den Blättern ſich entwickeln und
wie andere Früchte m Herbſte reifen; die Frühfeigen ſind ſchon
Ende Juni reif Das Anſetzen der Früchte ird mit freudigem
Auge verfolgt; El ES Im Hohenliede 2 13) „Der Feigenbaum
läßt ſchwellen ſeine noſpen“,

70 und mi Evangelium) vom
gerichte: „Wenn der Feigenbaum F  rüchte bringt, ſo wiſſet ihr, daß
der Sommer nahe äſt.

Ein anderer M Jaffa und MI ganzen Heiligen Lande kultivierter
Baum iſt der chon erwähnte Granatapfelbaum. Er fällt durch emne
ſcharlachroten Blüten — owie durch die gelb und rotwangigen, L
ähnlichen Früchte ms uge; dieſe chmecken angenehm ſäuerlich:

„Quod Cernis bomunl, 8ub aAacerbo CoOortice, dulee est.““)
Feigen, Granatäpfel nd Oliven ſind ſpri

br für den

egen des Heiligen Landes, welches El altersher geprieſen wird
als emn 7  an voll Getreide, Gerſte und Weingärten, eimn Land, in
dem Feigen, Granatäpfel nd Oliven achſen“.“)

Infolge der vielen Niederſchläge, die da nahe Meer erzeugt,
und der zahlreichen Bäche —

ſt die Ebene Saron ehr ruchtbar der
eizen rãg das chtfache, die Gerſte das fünfzehnfache der Aus
ſaat aher gilt die Ebene der üibel als eine der ſchönſten Land
chaften erhei 10 der dürren Steppe der Prophetꝰ)

„Sproſſen oll ſie und jubeln, jubeln und jauchzen!
Des Lihanons Herrlichkeit Ird ihr geſchenkt,
De Karmels und der Saronebene acht.“

ndes wir die ene in ſüdöſtlicher Richtung durchqueren,
zeüugen Getreide nd andere Früchte von menſchlichem Fleiße, der
hier waltet D  e Lerchen ſchwingen ſich In die Luft und trillern derSonne entgegen.

In den Dörfern ieht aſt überall die „Fürſtin“ des anzen
reiches, die herrliche Dattelpalme. Oie wurde lS Fürſtin
ihres chlanken Wuchſes und wegen threr Nützlichkeit betrachtet

„Cor palmae 1IN II10 capitis Stat vertice.““)
„Palma dat adversus rapidos Umbracula sOles,
Palma trabes tectis Sohidas pastusque ministrat
Palmarum fohis mandavit scripta Vvetustas
15 quibus e Validos decuit connectere tunes.“7)

Der Heiligen Schrift iſt ſie wohl ekannt

Luk 21, I Henr Urſinus, Arboretum Biblicum,
Norimbergae 1699 432, emerkt zutreffend „Gratam praebet fieus
umbram, 8Sub EEII habitare solebant Israelitae 1IN PaCe Hine —

verbium: Habitare 8ub Vite 6t fieu 8ua . Reg 4. 25) et Comedere de
Vite 61 fieu 8Sua 2 ibid., 1 * 31); 1d 81t 8SeGUre habitare 1 PCE frui
terrae bonis Degere Sub fieu hacC et duleia CpPere poma

Concessum nobis munere, Christe, tuo ost.“
Ebda, 397 Deuter. 8, 533 Iſaias 3 Ur⸗

ſinus, . SD 538
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Auf verlaſſenen Feldern der Ebene wächſt die berühmte Alraun⸗

wurzel.“ hre Früchte duften angenehm, wirken aber einſ

äfernd
„Vinum animos Irrigans CEuras t molestias sopit, Ut homines mandragoras.“ ꝰ)

„Per mandragoram infirmis inducunt medici,ꝰ
Ut Crrum t ignem 0 sentiant. 81 membrum aliquod putridum
resecandum 81 * Deshalb ienten die Früchte der Alraunwurzel
als Anäſthetikum mediziniſchen, noch mehr aber abergläubiſchen
Zwecken, indem man Aus thnen einen Liebestrank bereitete

„Proritant Venerem, quae mala insana VOcantur.
Aptaque sunt escis: — tamen ipsa coquuntur.“)

Im Hohenliede (7, 14 G EeS von ihnen
„Da hauchen ihren U die Liebesäpfe
Und all die köſtlichen Fru te
Auf dem Türgeſimſe, heurige und alte  10

Auch die Wurzeln ſammelte man und hob ſie auf Das ſind
die „Dudaim“, auf deren eſt Rachel und Lia, die Frauen des
Patriarchen 25  akob, ſo eiferſüchtig und denen Ruben auf den
Feldern 5  U Zeit der eizernte nachging.“)

2—

＋

ehr auffallend bringt ſich eine Gattung des Lauches zur
Geltung. Bekanntlich ehnten ſich die Israeliten m der Wüſte nach
den Zwiebeln und dem Lauche Aegyptens“ zurück.“) Die Zwiebel⸗
gewächſe ſpielen Im Orient In volkswirtſchaftlicher Hinſicht eine
bedeutende Groß Zwiebeln liegen m Haufen beieinander
vor den Dörfern; ſind die ſogenannten Meerzwiebeln. Die eN
hielten auf dieſe Zwiebel; ſo zum Beiſpiel chrieb
gor dem enuſſe erſelben ſein Alter etzt noch gilt ſie
als emn Typhus und Waſſerſu

Inzwiſchen ſind wir Ur erſten Ruinenſtätte Tell el
Eſer angekommen. Oie ntſpri dem en Ge  EV, welches
ſchon in den Briefen von ell el⸗-Amarna enannt wird. Es war
eine alte kanaanitiſche welche nicht israelitiſch vurde *
Pharao, der Schwiegervater alomons, ſie robert und einem
Schwiegerſohne um Geſchenke gemacht.“) Bei dieſer Ruinenſtätte
hat Dir Ma caliſter die Spuren mehrerer Im Laufe der Zeit über⸗
einander erbauter Städte ausgegraben. Sehr beachtenswer ſind
die Funde zweier keilſchriftlicher Kontrakte nd eines Briefes Aus
dem ſiebenten Jahrhunderte Chr In jenen Ird als Verkäufer
ein ude, namens Nathanjahu, bezeichnet, der den Kontrakt unter
iegelt hat An dem au eine aſſyriſche arniſon beteiligt
3 ſein Neben dieſen Funden verdient noch hervorgehoben werden

Mandragora 0fficinalis. Urſinus, O.,
Caesarius Dialogo Castor Durantes 1I Herbario. — —

Geneſ 30,

14—16 3 Numeri 14, le Killermann, Die Blumen des
Heiligen andes, Leipzig 1915, Teil, Joſue 16, eTL
die Ausgra Uungen mn Gezer ogl Macalister, The HXCavation 05 Gezer
1902—1905 und Bände, London —0 Kön 9,
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die ſogenannte KalenderinI ebenfal 8 aus dem ſiebenten Jahr
undert Chr 6  e iſt der althebräiſchen Schrift Vie die be
kannte Oi  loah und Meſchainſchrift geſchrieben

Nun begeben Dir uns durch die Wüſte Ada nach ericho
Der Wüſte jeglicher Baumwuchs niedriges Dorn

geſtrüpp wuchert zwiſchen den éemnen Dieſes Dornenkleid der
üſte iſt gewirkt QAus der becherblume Aus th wurde höchſ
vahr cheinlich die Dornenkrone des Heilandes geflochten Im dürren
Zuſtand wird dieſes Dorngeſtrüpp als Brennmaterial verwendet
jedoch C8 gibt emn ſchlechtes 7HEu das viel niſter und Hitze
erzeugt Vie ſchon der Prediger)) erwähnt

Wie das Kniſtern der Dornen unter dem Ke
iſt das en der

Zwiſchen den Steinblöcken ſtehen dürre und blattloſe ſeltſame
Sträucher mit weißen und purpurnen Blüten Das ſind die Retem
träucher Den Hirten gewähren Ee ſpärlichen Schatten

Illae 7 N Retemſträucher) CO1I rondem aut pastoribus Umbram
Suffleiunt. SEPemque Satis et pabula melli.“2)

Das iſt wohl der ſogenannte Wacholderbaum“ (hebräiſch
rothem), 3 inter den ſich der Prophet El auf der Flucht vor Jeſabel
egte bis ihn emn Engel tärkte Hungerjahren wurden die Wurzeln
des Retemſtrauches von der Bevölkerung abgenagt „Retemwurzeln
ſind ihre Spei 40

Nun ſind Iii IM Jordantal. Kein au regt ſich, heiß
brennt die Sonne. Wir ſind— 0 400 II tief unter dem Meeresſpiegel:
Wi tehen 1IM tiefſten Trockentale des ganzen Erdenrundes.

Das alte Jericho lag e  1 von dem heutigen I
welches Eun lendes Felachendorf iſt und zwar aAmn (.  Fuße des
Karante bei der Eliſäusquelle Die Quelle heiß ſo weil hier
der 1 Gottes Emn Wunder getan hat
ANꝗ habe dieſes Waſſer geſund gemacht Uund CS Ird ürder kein Tod darin

7*

Vom Berge Quarantania K Karante ⁊⁊⏑9½g•:/‚‚ Cmer Quaresmius 9
Mons 18te PTOPE Ontem Elisei Qul 110 fluere Creditul

Xtiss mus 81 miter Judaeae montes ASCensuque difficilhmus
Supra 1 CGaCumme montis St TUINIIOSUI Sacellum 1l CEUqus 8uuu
terti0 fuit Christus atana tentatus Ut adoraret EUILI

Dieſe Lage war für das alte Jericho Emne Ußerſt vorteilhafte:
aunulSchnittpunkte der großen Meridionalſtraße, die den Jordangraben
(das ſogenannte Ghor) von orden nach Süden 3u allen Zeitendurchzog, mit meni anderen, ebenſo en Wege, der !M oſtweſtlicher

Urſinus, d O. 358 29 Kön. 19,
9 20  &  ob 3 7 Kön. 2, 21 Historica. theologica et

moralis Terrae Sanétae elucidatio. Antverpiae M. XX  X.
II ＋. D 757
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Richtung von M  (  ab herüberführte, bildete das alte Jericho den
üſſel für den Einbruch m das Weſtjordanland. Kein Heeres⸗—
g konnte an dieſer Stadt vorüber.

Dieſer ſtrategiſchen Bedeutung Jerichos entſprach die ET?·
antile on Joſephus Fl nannte Jericho „ein gottbegnadetes
Plätzchen, ohnegleichen Qu der bewohnten Erde.“ Der hochverdiente
Quaresmius ſchreibt: 0

6816E 60dem Josepho 08S Elisei) amplissimam planitiem
irrigat optimos MN paradisos densissimos educit. Pal⸗

genera tam SdPOTEe gual nominibus Varia, Juarum
pinguissimae Caléeibus Pressae plurimum mellis emittunt.,
multum ah0 mellle deterius Juamqual I mellhis Altrix St ILa
regio, I. Opobalsami ferax. qui 0omnium Carissimus 81 fructus 1¹
nascentium Ut qui divinum 6886E Hum tractum Xerit. 101II

erraverit; Ubi t larga I Optima generantur, quae 8SUn Garissima.
anta 81 autem C(COeh temperies, Ut gu tempore M NI Judaeae
regione ningit. Iin0o I1UÜié antum indigenae Vestiantur

Man ieht hier noch Teile der Waſſerleitungen QAus der herodiani⸗
chen Zeit, die durch die un ihrer Anlage die größte Bewunderung
erwecken. NV.  In  — gemauerten oder Qus dem Felſen geſprengten Rinnen,
hie und da auch in geſchmackvoll mit Wellenlinien verzierten Ton
röhren brachten ſie das lebensſpendende Naß M die großartigen
Pflanzungen und Gärten, mit denen Herodes die Umgebung ſeines
Schloſſes bei Jericho mücken ließ

Vergebens ſchauen wir ns II nach dem hohen Palmenwalde,
der ein Jericho zierte, und von welchem ES geradezu als „Palmen⸗
ſtadt“ bezeichnet wurdé.) le großen Botaniker und Geographen
des Altertums wie Theophraſt, Plinius, Diodor, Strabo rühmen
aY  .  ericho ſeiner Palmentu „Da iſt“ ſagen ſie „eine

undkreisförm g amphitheatraliſch ans Gebirge gelehnte ene
der étannte Palmenwald 100 Stadien —  2  tunden) lang
und gan  0 mit Waſſeradern durchzogen.“

Umſonſt en wir die einſt ſo großartigen Roſenkulturen. Oie
werden erwähnt bei A und Buche der Weisheit,“) ES
heißt: 7* Y wuchs wie die Roſenſtaude von Y  ericho  7 Aus dieſen
herrlichen Blumen ſuchte ͤMan das 0  Are Roſenöl gewinnen;
da einem Kilo desſelben 5000 bis 6000 K Roſen braucht,
kann Ian darnach den Preis desſelben Tmeſſen.“

—  * ſind die Balſamſtauden, deren Duft ein dieſe Breiten
üllte? ELU  & doch Strabo „Da m —5  ericho) iſt auch der be
rühmte Balſamgarten; das Gewächs iſt ſtrauchartig, ähnlich der
Terebinthenſtaude und hat würzigen eru man ſeine RPinde
und äng m untergehaltenen Gefäßen den Saft auf, der wie 9E

Ebda, 11 Teil, 754 2 Deut 3 24,
Siehe Killermann, O., II Teil,
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ronnene Milch ausſieht. Er ſteht hoch im Preiſe, eil Er 5 an

dieſem gewonnen wird.“
0 ſephus Fl. oll die Königin von ＋

O

aba den Alſam⸗

ſtrauch als koſtbares Geſchenk dem Salomo verehrt haben.
Die Balſamgärten von Jericho gehörten im Altertume den

Weltwundern. 77  en anderen Wohlgerüchen“, chreibt Plinius,?)
„wird das alſamum vorgezogen, das auf der Erde allein udäg
beſitzt.“

Unwillkürlich rag ſich Geht der Fluch des bethlehemitiſchen
Kindermörders ber dieſes Hat der dem dieſes Herr⸗
Eers, als EL Iu Jericho arb, Die alle Blüten getötet,
die ein die königlichen Fluren der Jordansau dit dem Mantel der
Schönheit ſchmückten?

Nehen Jericho wurde Balſam uu In dem abgelegenen Engadi
Er des Toten M  (èéeres gebaut; ſagt doch das ohelied:“)

„Ein verſchloſſener Garten biſt du, EL Braut,
in erſchloſſener Garten, ein verſiegelter Orn:
Hier Proſſen uim Luſthain Granaten
Und köſtliche Früchte,
arze und Narden,
Nard und Safran,
Gewürzrohr und Zimt
ud alle Weihrauchſtauden,
Myrrhe und b6
Und all die feinſten alſame

In dieſer Gegend hat ſich die Balſamſtaude länger erhalten
Als In 265  ericho So CELI  E zum eiſpie 1* heilige Willibald,
iſchof von 1  0  „ daß ELr noch mͤ das X  99 45  ßahr 725 hier Balſam
einkaufen konnte Er  x verbarg auf der Heimreiſe den koſtbaren Schatz
I ſeinem ohlen Pilgerſtabe In der eiſe, daß obenauf Ctr
Cum goß; ⁰ täuſchte ELr die muslimiſchen Zöllner in Tyrus, die NI

Geruche des Petroleums bald genug hatten und den tab nicht
weiter Unterſuchten. Die Ausfuhr des koſtbaren Produktes war
nämlich Kalifen ſtreng verboten worden.)

200  ericho war infolge de Reichtums eine Schweſterſtadt
Sodomas und Gomorrhas ANn Wohlleben Ud Ueppigkeit, aher reif
Zunt Gericht. So ard ſie verbannt mit allem, was darinnen ar
und ein Fluch über ſie geſprochen;?) man vermeint den Abel der
Kinder Israels bren und das Wettern ihrer Poſaunen vor den
Mauern der vernehmen. Der Fluch erfüllte ſich auch nach

10 Antiquit. 6, 90 Naturalis historia II. 25 Vgl
Christianus Adrichomius. TPheatrum Terrae Sanetae t Biblicarum Histo-

Sita IIN regione campestri etriarum, Editio CX 1600, „Jericho
pinguissima. Ibi balsamum provenit, IIUSquan alibi; abundat rosetis,
palmetis.“ n Quaresmius, d. O., II. Teil, S. 754 &, chreibt „Olim
IN Universo mundo Vinea balsami nisi In Terra Sancta, 1I 10060, qui
dieitur Jericho. inveniebatur.“ 4, 12—14 9 Killermann,
d N O., 11 Teil, Joſue 6, 1 * Joſue 6,

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1918. 19
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ma als Hiel von Bethel die Stadt wieder aufbaute:) 78* koſtete
ihm ſeinen erſten Sohn Abiram, da EL den Grund egte und ſeinen
jüngſten Sohn egub, da die Tore

Nun wenden wir unſere Aufmerkſamkeit dem Archäo—
logiſchen In icho  —  — hat Profeſſor Sellin den Spaten ange
ſetzt und n den Jahren 1907, und eine ſachkundige Aus
grabung der alten kanaanitiſchen E vorgenommen. 2) Nach den
Ergebniſſen dieſer Ausgrabung hat die alte Stadt ein von Norden
nach Süden langgeſtrecktes ſchmales Format gehabt, threr geogra⸗—
phiſchen Lage entſprechend. Der wichtigſte Ertrag der mühevollen
lrbeit iſt die Bloßlegung eines doppelten Fortifikationswerkes.
Das eine iſt eine ſtarke Außenmauer, 8 die hohe Anhöhe
der ein einförmiges Areal von LH 94 umſchließt. Dieſe
Mauer iſt eigenartig gebaut: ſie ſteht nämlich nirgends direkt
auf dem riſſigen Felsgrunde, ſondern auf einer Schicht Lehm
und Steinſchlag. Sie erreicht eine eſamthöhe von 4˙5 bis 5•4 II
oben *

ſt ſie gelrönt einer 2 dicken, Qus Ziegeln hergeſtellten
Umwallung. Die ganze Mauer verläuft 59 ohne rgend welche
Vorſprünge.

Das andere erwähnte Befeſtigungswerk iſt eine oppelte
Innenmauer, wel der äußeren Quer in einem Abſtande von
etwa 30 Aralle au und mit ihrem Fuße etwa II G auf
itzt als dieſe Sie hat Iim Unterſchiede von der Außenmauer vier⸗
kantig vorſpringende Türme. Steintreppen führen von der Außen⸗

zur Innenmauer.
Diejenige Mauer, die Ar Zeit des israelitiſchen Einfalles

beſtand, iſt die Innenmauer, während die gewaltige Außen⸗
mauer von Hie erbaut wurde.“) Trotzig nd majeſtätiſch erheben
ſich noch heute die bloßgelegten Ueberreſte der eiden alten Mauern
und ſind Zeugen einer hoch geſteigerten Kultur

Bei dieſen Ausgrabungen hat man auch andere intereſſante
inge zutage gefördert; ſo 5  Um Beiſpiel ſehr intereſſant ſind die
keramiſchen unde, — einen egen Import vorausſetzen: da
finden ſich charakteriſtiſch zypriſche Kugelkannen, altertümliche große
Pithoi, zierliche Schalen, C  Eer ud Spitzkannen mit braun und
ilaroter Mattmalerei.“) Dem Archäologen bietet ſich hier ein reiches
Feld der Forſchung, für welches auch noch die Krughenkel mit ard
mäiſcher In

ſchri nicht unerwähnt bleiben mögen.

Ein anderes Ausgrabungsfeld führt ns nach dem Norden
des Heiligen Landes Wir erlaſſen dieſes Juwel, welches der römiſche

vbn 16, e Sellin und Watzinger
Jericho wiſſenſch Veröffentlichung der deutſchen rientgeſellſchaft),
Leipzig 1913 Frühere Berichte ogl in Mitteilungen der eu  en Orient—
geſellſchaft Nr und e auch ierſch in Zeitſchrift des
deutſchen Paläſtinavereines 36, Leipzig 1913, 49f Kön 16,

1e Mitteilungen der eutſchen rientgeſellſchaft, Nr
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Triurnvir Antonius der ihm angebeteten ägyptiſchen Königin
Kleopatra (34 V Chr chenkte

Ein mildes, laues Lüftchen haucht unſere Wangen. Nun
noch einen Blick nach Südoſt: dort blitzt ES auf in türkiſchblauemSchimmer, mit unheimlicher Magie unſer Auge feſſelnd wie nit
glühendem Sirenenauge ockend und werbend, das bte Meer. Man
tutzt vor der Frage ud das iſt das Meer de Fluches? Dieſergleißende Demant un ſeiner grandioſen Bergeswiege, dieſe kriſtallene
Rieſenträne, vor Jahrtauſenden un leſe Felſenurne geweint
das Tote Meer? Doch Tränen ſind ſal

0

10 und dieſe RieſenträneE den größten Salzgehalt auf

M  (it dieſen und ähnlichen Gedanken wandern Uir weiter nord⸗
wärts Iun die Kornkammer aläſtinas, die fruchtbare Ebene
Veſteel, griechiſch Esdrelon 64 der Ebene angelangt, ſieh man
(inks und rechts auf Hügeln oder eingemuldeten Halden ruinöſeSiedelungen, heilige Stätten bibliſcher Begebenheiten. Man iehtda Endur, das alte Endor, Saul ſich am Vorabend der SchlachtGebirge Gelbos von der Nekromantin den el Samuels be
ſchwören ließ; davor Naimm Naim), v der Heiland den ohnder Witwe erweckte; dann Solam Sunem), wo ſich das Wunder
de  8 Eliſäus am Sohne der Sunamitin vollzog. Durch unſere Ge
anken ſchreitet Sulamit, die Braut de Hohenliedes, deren Heimat
man hier an den Hängen des kleinen Hermon vermuten will Weit
mM blauen Duft verſchwimmen die Berge von Gelboé, Uf welchendas dunkle Schickſal —2—  auls vbllendet hat

Unſere Schritte elten dem Südrande der Ebene, dorthin, wo
ſich der Höhenzug des Karmiels Us i drängt M erinnern uns
der Opferſtätte —  —  — Elias auf der Südoſtſpitze des Karmels. Naheſchleicht der Kiſonbach räge dem Meere zu; doch HIN Winter ird —gefährlich Die Araber geißen ihn „Bach des Würgens““)) Ur Erin  ·
nerung Man da Gericht, das hier Elias aAn den Baalprieſtern vollzog.Wonnig iſt die lauwarme Wu köſtlich duften die E, In denen
Nochtigallen ſchlagen. und Leuchtkäfer ihre féeenhaften —  Uze  I aufführen. Paradieſiſch ſchön iſt die Flora Karmels Im Frühjahr 3uheißen Wenn der Prophet'?) von der 10 des Karmel e  E ſofinden Diu das heute noch beſtätigt. S  chaf und Ziegenherden, grο⁴ſende Büffel, da und dort ein T  rieb Kamele Eleben das lliLandſchaftsbild.

Der Boden der Ebene iſt darum ⁰ fruchtbar weil ?ln- größten⸗Ci zerſetztem vulkaniſchen eſtein beſtehtIm Altertume lagen anl Südrande dieſer Ebene zwei wichtige—  tädte Die eine die Feſtung Megiddo ildete den
für den Eingang m die Ebene Wahrſcheinlich ging ihr die alte
ägyptiſche Heerſtraße Meere aus, da heißt von der SaroniſchenTiefebene her, vbrüber und etzte ſich in der Straße nach Damaskus

5 Ahr El-mukatta'. 0 Iſaias 35,
19*
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fort Daher hatte Megiddo ähnlich wie Jericho eine berau⸗
große ſtrategif che Bedeutung. Man glaubt, dieſe Stadt In dem
Tell el-Muteſellim wiedergefunden 3u haben.

Hier iſt der deutſche Paläſtinaverein ätig geweſen.“
urch ſehr vorſichtige A planmäßige Arbeit onnte feſt

geſtellt werden, daß die Stätte des alten kegiddo ſeit dem vierten
iedelt worden iſt; ertJahrtauſend Chr immer wieder bef

vo Funde lohnten die Ausgaben und Mühen. Der Leiter der
Ausgrabung var Schuhmacher QAus Haifa. Nach den vor

enen Arbeiten können wir uns jetzt ein klares ild von
einer kanaanitiſchen Feſtung mit zugehörigem Fort machen. ꝗ

J

Wir
dürfen N. dieſelbe nicht allzu groß vorſtellen.?) Der Wert dieſer

dadurch rhöht, daß man hier den berühmtenAusgrabung wird noch
USiegelſtein des Schema, nechts des Jeroboam II QAus dem 4

Jahrhundert gefunden hat Die auf ihm angewendete Schrift iſt
die althebräiſche.

Die andere Stadt —8—

ſt da nicht allzufern davon In ſüdweſt
at der Heiligenlicher Richtung gelegene T annek, das Thaan

Schrift; leſe wurde dem Stamme Manaſſe zugewieſen.“)
Da erlaube ich mir ù bemerken, daß die Ausgrabungen Ta anneks
hauptſä

1 durch Unterſtützung von wohlhabenden Wienern
zuſtande gekommen ſind.

Hier hat der chon genannte Profeſſor Sellin gegraben.“)
In zwei Grabungen und hat die Stadt ud Burg,
ſoweit ES für die Forſchung nötig ſchien, freigelegt. Oel ud Wein—
preſſ

n, Mörſer, Tongeräte lit euen Formen, Steinwerkzeuge,
Meſſer nd Waffen Aus Bronze ud Kupfer, Vchmuckgegenſtände,

len und Amulette, hat EeLr aus der Verſchüttung hervor⸗beſonders Per
gehol Hervorzuheben ſind zwei israelitifche Siegel, zwei QTLA
bäend) und zwei bi dahin unbekannte T  pen der Aſtarte Auch
Trümmer eines tönernen Räucheraltares mit ſymboliſchen Relief
darſtellungen hat daſel gefunden. Da  8 Allerwertvollſte aber
eſteht un einer Reihe On Urkunden (beſchriebenen Tontäfelchen),
die eine willkommene Ergänzung den berühmten Tontafeln
von ell el⸗Amarnas) bilden Dieſe In Ta annek 9E
fundenEn .  äfelchen wurden Iun einem bloßgelegten Bauwerk ent
deckt; ſie ind ſämtlich Ian Keilſchrift gefrieben und bildeten eine
Ar leinen Archivs des Stadtkönigs von Ta annek.

1 Siehe Tell el-Muteſellim. Bericht über die 903—1905 je ver⸗
anſtalteten Ausgrabungen. Bod Schuhmacher, Fundbericht, heraus⸗—
gegeben von Steuernagel, Text Aun Tafeln, Leipzig 1908 Vgl

Thierſch, Archäologiſcher Anzei  4 KKgeu, Leipzig 1907, 275 Vgl
ert O Ue Sellin, Tell Ga annek In en

tlen
ſchrifte

der Qiſ Akad Wiſſenſchaft, philoſ.⸗hiſt. Kl., Bod 5 V 4,
3, Wien 1906Eine Nachleſe auf dem Te annek, ebda,

Den Aegyptern eiliger Käfer 1887 in Mittelägypten entdeckt.
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Von der Ebene Esdrelbn führt Uns unſere Wanderung u der
ſüdlichen Richtung, Us Herz des Heiligen Landes Endlich

da

9⁰⁵ Auge den Berg Eba und dort, wo der eg un ſcharfer
Nurve ſteil abwärt führt, hebt 1 auf hohem Hügel thronend,
Sebaſtije das alte Samaria majeſtätiſch vom blauen Am
des Himmels ab

„Wehe der prächtigen Krone der Trunkenen Ephraim
welche ſtehet ber einem etten I derer, die von Wein taumeln“,
˙⁰ drohte der Prophet!) der in Ueppigkeit und Laſterleben ver
ſunkenen Hauptſta de Nordreiches den Untergang. Dieſen hat
Sargon erſt nach dreijähriger Belagerung 72 Chr herbei⸗
geführt Die Bewohnerſchaft wurde ins Exil geführt und das Land
koloniſiert.

Auguſtus ſchenkte die Dt Herodes dem Großen, der ſie aAaus  ·
bauen und verſchönern ließ Als Krone E der —  S  tadt jenen für
den Kaiſerkult beſtimmten Tempels) auf; daher auch der Name der
tadt Sebaſte

Die In Trümmern geſuntene tadt hat ſich die Harward—
Univerſität In Cambridge zum Ausgrabungsfelde erkoren. Die
Koſten rug der Amerikaner V.  akob Schiff —  — Unternehmen
übertrifft alle bis daher im Heiligen Lande ausgeführten an Toßée
des Objektes wie der aufgewandten M  —(  ittel In drei V  ßahren (1908,
1909 iſt gearbeitet worden und lit ängſtlicher orge Urde
darauf gehalten, daß niemand dem Ausgrabungsfelde Zutritt
erhielt Die ausgegrabenen Stätten ind wieder zugeſchüttet worden
Leider M bisher über die Ausgrabung, die Uunter der Leitung von
David Lyon, George Reisner, Schuhmacher und

ſher and, keine ausführlichen Berichte veröffentlicht
worden. 30

Es Urde hier eine basilie2 forensis aus der herodianiſchenZeit und die Grundmauern des von Herodes erbauten ugu
empe ausgegraben. Den Onſten Erfolg dieſe Grabung
auf der Kuppe H ihrer größten Tiefe: Ees ſind die Reſte eines
gewaltigen Bauwerkes von maſſiver Struktur, die Qus einer ReiheHöfe gruppierter Gemächer Eſtehen und möglicherweiſe eLr
reſte des ENn Palaſtes Omris und ſind. Sedo der
berühmte Archäologe de  D Heiligen Landes, Dominikaner HuguesVincent, hält dieſe Ueberreſte für den Baal

—

I⸗Te

LE

empel. Auch dieſeAnnahme würde un. i die Zeit Ahabs und Jeſabels weiſen, M
welcher der Baalkult mit en Mitteln propagiert Urde

Iſaias 28, Kön 7 e VOZellum jud 21, 2 Griechiſch „Sebastos“ von „Sebazomai, sebomai“F.
verehren; alſo „ehrwürdig augustus“ Vgl Harward C 0

logical-Rewiew 2, 1909, 102 ff.3 ebda 3, 1910, 136 ff., 248 ff.H1uau —U6E8 Vincent, Ord Praed., 1I Revue Biblique, Paris 1909 und
S 125 .3 Thierſch in Zeitſchrift des deutſchen Paläſtinavereines,36, Leipzig 3 S. 49 ff. bn 16, 31
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weſtlichen Teile des Hügels hat 5  wel Rundtürme auf
quadratiſchen Sockeln freigelegt Ste m mM threm HO  ber und Inter
bau pi herodianiſch

E dieſen Funden auf bautechniſchem Gebiet hat bei
den Grabungen die ſogenannten Oſtraka entde Es ſind irkliche
Scherben die als Schreibmaterial dienten Die chrift auf U
ſelben iſt die althebräiſche Zum reiben  9Z  H wurde Tinte und Rohr
er benutzt Die einzelnen ſätze ind durch Punkte g9e  N
die Jahreszahl überall angegeben Der V  nhalt be  0  ieht ſich meiſtens
auf Widmungen erre Oel nd Wein möglich, daß QAmit eſe

an den Tempel ud das Ku tusperſonal gemein ſind
Wo einſt Omri der ſtolze Herrſcher des Reiches Israel reſidierte

geht jetzt 0 Dreſchochs auf der Weizentenne und die Spreu
unter der Schaufel des Worflers fliegt IM Winde Wi  6 zerſtobene
goldene Königsträume

Damit erlaſſen wWwir die zertrümmerte Zentrale des 0
reiches von welcher mͤMan Eene überaus köſtliche Ausſicht genießt

Weſten räg der bis Neere und wenden uns der
Hauptſtadt des Südreiches

Der edanke, daß die Wege, die Uir gehen, dieſelben ind,
— auch der ²u des Heilandes gewandelt, daß die Höhen, die
wir ſehen auch ſein göttlich 8 Auge Ut emſelben Wohlgefallen
Wie Diu geſtreift daß die Brunnen an denen lagern dieſelben
ſind die auch ſeinen menſchlichen Durſt geſti It der Gedanke ah
all die Mühen gerne vergeſſen, die Reiſe durch Paläſtina
mit IM Gefolge hat.

Die Glocken des Herzens ſchlagen bald lauter bald leiſer
„Siehe, wir ehen hinauf nach Jeruſalem!“

Un Weg Ahr durch geologi hochintereſſantes Gebiet
Das nackte eſtein ieg den Blicken bloß und ſeine Formation gleicht
hier und dort wohlgefügtem Zyklopengemäuer Ein Turm unſerer
Linken weitab von der Straße

᷑ iegend bezeichnet da alte E  el

ein die goldenen Kälber Jeroboams tanden Plötzlich Y
auf unſerer Weiterwanderung Cit vorne IMͤ-M en Die Viſion
ur Eluige Minuten die heilige Stadt M Sicht dann verſinkt die
Erſcheinung wieder Endlich ieg ſi majeſtätiſch vor Ur die alte
und doch Ewig Herrin der Jahrtauſende

Schon frühzeitig meinten die Juden daß ihr an namentlich
aber Jeruſalem der Mitte der Erde Am Erdenzentrum iege

zident an dieſe Ueberlieferung vielfache Verbreitung durch
o

ſephu F der enem Jüdiſchen Krieg!) ſchreibt

„Ganz M der Deitte von udäa ieg die Stadt Jeruſalem;
darum haben auch einzelnei ohne Grund die den Nabel
des Landes genannt. 7

ĩIII
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Dieſe Auslegung ſanktionierte auch der gute Kenner des Alten
Teſtamentes, der heilige Hieronymus, der In einem Ezechielkom—
mentar ſchrieb

„Jeruſalem iſt nach dem Zeugnis dieſes Propheten MN der
Erdenmitte elegen, indem EL EeS al den Erdennabel hinſtellt. Auch
der Pſalmiſt ſagt Opeératus 681 Salutem In medio torrae.

Ein beſonders draſtiſches Bild der Fortentwicklung der jüdiſchen
Tradition entwirft Midraſch Tanchuma Kedo chim:?

„Wie der Nabel mn der Deitte des Menſchen iſt, o iſt das and
FSrael m der Meitte der Erde, denn ES 2— (Ez 38, 42 „Die da

wohnen auf dem der TIde Da an Israel ieg Im Meittel
punkte der Erde, Jeruſalem m der Mitte des Landes 60  Srael, der
Tempel in der Meitte Jeruſalems, das Allerheiligſte m der Mitte des
Tempels, die Bundeslade In Mitt des Allerheiligſten ud der
＋Q—

tein Schetija Grundſtein der C vor der Bundeslade Aus
dieſem erſtand, wie * Cl das eltall.“

—  Keine tadt der W  0  elt 0 E reich In Liebestaten, an Gnaden
of  fe  nbarungen Gottes, II die Heiliges)

Aber eine Welt hat auch ſo ernſte Gerichte über ſich
ergehen laſſ wi di

ſe tadt zweiunddreißigmal iſt ſie belagert,
oft bis auf den Grund zerſtört worden. Ein ti  f ergreifendes Zeugnis
Afur ſind die Ausgrabungen — lbſt

Das alte Jeruſalem muß viel weiter nach Süden gelegen ein
als das moderne, und zwar 0O, daß ſich die heutige Stadtmauer um
Norden mit der äußerſten ritten, der ſogenannten Agrippa⸗Mauer
decken würde, und di heute mitten un der gelegene heilige
Grabeskirche, die ugleich tätte der Kreuzigung iſt, damals außer⸗
halb der Stadt lag

Für die Ausgrabungen kommt vor em das ſoge
nannte Parkerunternehmen in etracht. 2  Wenn dergleichen
engliſche Gräberet 0  EL im Heiligen ＋

ande vorkäme, önnte ſie E
Zur Totengräberei archäologiſcher Forſchung werden. Durch das
eigene Geſtändnis Parkers feſt, daß der Ausgangspunkt einer
Unternehmung eine Geheimſchrift war, die ber den Ort der Geräte

I 3u 5, 5 Migne, Patrol. latina. RXV
e Klameth, Die Neuteſtamentlichen Lokaltraditionen alα

ſtinas in der Zeit vor den Kreuzzügen, Münſter Wẽ 1914,
— 142, chreibt

Vgl hier die chönen Worte, die Quaresmius, O., Band,;
„Jerusalem Lucida . nobilis 8St propter habitatores 8SUu0O8.

et 808, qul X originem braxerunt. Salam 8ed singulariter
Propter Mariann Virginem, Est pulchra Ut Luna t Ut 801 electa;
e Propter Christum lucem, dualmn I1Ila genuit, Jerusalem sàapientiaeIuce. miraculorum redemptionis humanae splendore I1UI1lustravit; 1ideo
éEvangelicus Vates Christum singulariter lucem sanctae Civitatis appellavit„Surge, luminare Jerusalem, quia venit lumen tuum et gloria Domini
SUper t6 Orta est'“ (IĩS 6 1  —
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und Schätze de  8 alkteſtameiitlichen Tempels Auskunft gab.“ Und
0 kurſierten uch nach der plötzlichen Flucht dieſes engliſchen „For

laublichſten Gerüchte Iu der die Krone Davids,chers“ die
da Schwert Salomos, die Geſetzestafeln, ungezähltes Gold ſei
8 Vorfchein gekommen und von den Engländern geraubt worden
An dem ſt natürlich kein wahres Sort; UuL ſoviel iſt leider wahr,
daß dieſ Gerüchte beinahe 5 einem Maſſakre geführt hätten und
der archäologiſchen Forſchung unermeßlichen Schaden zugefügt
haben

würde auf diefEeS Parkerunternehmen gar nicht eingehen,
wenn der verdien ſtvolle Paläſtinologe Hugues Vincent
un einer beachtenswerten Publikations) dem ſe

en einen wiſſen
ſchaftlichen Ertrag nicht entnommen hätte Vincent N
nämlich der Meinung, daß die Grabungen Parkers den Kanal
Zinnor QAufgefunden haben, durch welchen die Krieger
David 5 In die Sions urg eindrangen. Die Heilige Schrift
erzählt näm lich ſolgendes:

„Und der König D  —  avid) 309 hin mit allen Männern, die
bei ihm 5 nach Jeruſalem wider die Jebuſiter, die Bewohner
des Landes 1 ſie prachen U David Du wirſt nicht hereinkommen,
77 denn, du ſchaffe die Blinden und Lahmen weg, die da jfagen:
David wird nicht hereinkommen. Und David nahm die Burg Sion,
das iſt die Davids R David hatte an demſelben Tage
einen Preis für den geſetzt, der die Jebuſiter chlagen ud au der
Dächer Rinnen greifen und die Blinden und Lahmen wegſchaffen
würde, die Davids Leben haſſen N David wohnte in der Burg
und nannte ſie Davidsſtadt.““) Dieſe na  en Bemerkungen des
zweiten Buches Samuel ka111 man durch wenige Worte des
erſten Buches der Chronik ergänzen, di den von Avi geſetzten
Preis deutlicher U erkennen geben „Und eL David  3 ſprach:

Und 144a „Jerusalem Celebris 68 .  —* 8010 nomine
Jerusalem CGlebris X 8SUis regibus(Etenim) signiticat Visionem pacis

David. S⁴ NIOIUI te  ee
Und 144 „Jerusalem Celebris C stemmatibus Wappen
enim Jerosolymitani regni Stemmata sunt 0mnium regnorun

nobilissima. quippe quae Virtute SU IIIi acquisivit OChristus Jesus. quinque
inquam aureae Cruces IN argenteo P rutilantes, t multo magis quan!
Stellae. S801. allave IN COelo Sidera tulgeant, et aliorum illustrissima quaeguse
trophaea. Crux splendidior cunctis astris, mundo celebris, hominibus
multum amabilis, Sanctior universis 11 qua VIta mundi pependit
In qaua Christus triumphavit t MoOrTS mortem supéravit Sibylla fiam
lib 1 fine:

lignum felix, IN gu 6US 1Pse, pependit!
Nec te terra capit, 8Sed COel CCta Videbis,
Cum renovata Dei facies ignita mieabit

Vgl Knieſ 8 Heilige Land in bibliſchen Zeit— und Streit0 2 bda Erusa E Nnfragen, Berlin 1913, ondon 1911 und derſelbe,Eerre, les recentes foulilles d'Ophel,
Jerusalem antique, Paris 1912 Samuel, O, 6—
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Wer immer die Jebuſiter am erſten ſchlägt, ſoll Fürſt und Heer⸗
führer ſein! ieg zuerſt
ward Fürſten.““) 19 bab, der Sohn Sarvias, nd

Wir können uns den ganzen 2 an folgendermaßen vorſtellen:
Der König David 1 Zufall oder Ur Verrat) m

Erfahrung gebracht, daß die Feſt Sion lit der Eute unter dem
Namen Marienquelle bekannten Quelle durch einen Ana
Zinnor n Verbindung war Sedo der Zugang In die Feſte durch
dieſen Kanal war ſo ſchwierig, daß derjenige, der Ur ihn mn die
belagerte eindrang, Heerführer werden verdiente bab
unternahm das Wageſtück und erleichterte David das Eindringen in
die Burg Sion, die von an 7  0 Davids“ enannt ird

Nun laſſen wir das Parkerunternehmen beiſeite und egeben
iu uns Syriſchen Waiſenhauſe. Ganz In der Nähe hat man
eine Grabhöhle entdeckt, un deren Innern ſich drei Steinſärge
befanden. Dieſe var  N teils mit hebräiſchen, C mit griechiſchen
Schriftzeichen verſehen, welche i In die helleniſtiſche, wenn nich
ſogar un die Zeit Chriſti verweiſen.

Auch der Oelberg hat In der letzten Zeit kleine Beiträge zur
Archäologie geliefert. bd davon an anderer Stelle

Zum Schluß begeben wir uns auf unſerer archäologiſchen
Wanderung nach dem Süden Paläſtinas. Der Weg führt uns
durch bne Weingärten. Stammte 10 doch die erühmte Traube,
di die Kundſchafter Ins ager der Israeliten brachten, QAus dem
ale Eskol, dem „Traubentale“ bei Hebron: „Und ſie kamen bis
Jum Traubental und ſchnitten eine Rebe ab mit einer Traube und
rugen ſie weien an einer Stange fort 7. N. intereſſiert
der Ort Ain⸗Schems genannt, ſüdöſtlich von oben erwähntem
Tell el⸗Geſer elegen; mMan identifiziert ihn lit dem bibliſchen
Beth⸗Schemeſch „Haus der Sonne“), welches aus der
Geſchichte der heiligen Bunde  2  2  lade ekannt Beth⸗Schemeſch

eine judäiſche Prieſterſtadt.“ Auf dieſer Stätte begann Iim
Jahre 1911 Im Auftrage der engliſchen G Duncan
Mackenzie, unterſtützt von dem Architekten Newiton, eine
Grabung, die noch nicht 3u Ende eführt iſt Die rabung Urde
im 60  .—  ahre fortgeſetzt. Im Laufe dieſer zwei 60  ahre hat man
die alte Stadtmauer m ihrem ganzen Verlauf freigelegt. Das Lead
der Stadt Umfab 36½ hà  V alſo ungefähr ſoviel wie Alt⸗Jericho.“)

Hiemit waren die wichtigſten neuen Ausgrabungs-—
gebiete des Heiligen Landes genannt; ihre Beſchreibung ſollte dem
Rahmen einer theo

—

ogiſch⸗praktiſchen Zeitſchrift entſprechen

(Schluß folgt.)

0 Joſue 21, Vgl vorläufige Berichte Quarterly tatements
Paralip 14, Num 13, 23 Sam, 6, 12 f.—

Palestine, EXPlIloration UNn 43, London 1911, 6 139 1 169 ff. ebda
(1912), 25 tervereins, (Leipzig S.

ſch im Zeitſchrift des eu  en Paläſtina


